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Gebet.
Vende uns, o Vater aller Barm—
2hertzigkeit: dein licht und deine
weisheit, daß ſie mit uns ſei und
mit uns arbeite, und uns zu erken

9
neu gebe, was vor dir wo lgefallig
iſt, damit unſer hertz, und uunſer
gantzer ſinn, in dir zum ienuß dei—
ner gnade, die in Chriſto JEſu iſt,
gebracht werden moge; und alſo
auch diß zeugniß von dir unter uns
im ſeegen ſei. Ja laß kein wort ge
redet werden, das nicht nach dei
nem ſinn eingerichtet, und deiner

wahrheit gemaß erfunden werde,
huif daß du von uns, durch uns und
i uns allen mogeſt gelobet und ver—
herrliget werden. Amen.

„enn I)niſt du, der Jſrael verwirret? Mitn
N dieſen worten, in Chriſto JEſu

Aa alier
Das
zeng—

niß der
wahr
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heit allerſeits hertzlich geliebte Freunde und
bat Zuhbrer, redete dort der konig Ahab den

propheten Eliam an, als er ihn das erſte
mahl wieder zu geſicht bekam, nachdem er

und lu— ihn auf verſchiedene weiſe hatte ſuchen laſſen,
genwahr- Und im geringſten mit dem zeugniß, ſo er ab—

heit geleget hatte, nicht zu frieden war. Biſt
heiſſen. du, ſpricht er, der Jſrael verwirret?

Wir leſen dieſe frage, 1. Reg. 18,17. Die
antwort des propheten auf dieſe frage war
folgende: Jch verwirre Jſrael nicht;
ſondern du und deines vaters haus,

damit daß ihr des hErrn gebot ver—
laſſen habt, und wandelt Baalim
nach, v. i8. Womit ihm der prophet zu ver
ſtehen giebet, eben daſſelbige, deſſen er ihn

beſchuldiget, ſei die ſache, die er ihm zu ſa
gen habe, und die er auch, wie aus dem nach
folgenden erbellet, mit groſſem nachdruck er

wuieſen hat. Wie es hier gegangen iſt, ſo iſt
es iederzeit erfolgett. Denn der ſatannhat
pon allen zeiten her nichts mehr geſunwet,
als das, was wahrbeit iſt lugen, und was
lugen iſt, wahrheit zu nennen; damit die ge
wiſſen der menſchen beſtricket, eingeſchlaffert,
in der ſicherheit beruhiget, und alſo ihm de
ſto leichter zur beute gemachet werden mo

gen.



und irte gemachter Seelen. 5

gen. Selbſten Chriſtus unſer Heiland mußte Selbſt
diß erfahren, daß er mit allen ſeinen wun— oriſto

dern, und verkundigten gnade des evangelii
aſt von iedermann, inſonderheit von denen,
ie das anſehen hatten, ais ein verfuhrer, ke—
zer, teuffels banner und betruger angeſehen
vurde; mit welchem zeugniß er auch ſo
jar iſt ins grab geleget worden. Denn da
eſen wir Matth. 27,62. 63. daß die Ho
enprieſter und Phariſaer ſammtlich zu Pi
ato gekommen, und zu ihm geſprochen ha
en. Herr, wir haben agedacht, daß
ieſer verfuhrer ſprach, da er nochle—
ete: ich will nach dreien tagen auffer
kehen. Und was iſts alſo wunder, daß es undſei—
enen zeugen JEſu eben ſo ergehet, wie esn
hrem meiſter gangen iſt. Muſte nicht iſis ſo
daulus ein verfuhdkr und betrüger heiſſen, ergan
er den creiß des erdbodens errege? ja der ben.
icht werth ſei, daß er leben ſolle, Apoſt. Geſ.
6, 20. cap.i7, G. cap. 22, 22. 2. Cor. G,g.
Jenn es verkauffet ia von einer zeit zur an
ern der ſatan noch immer dasienige, was
»ahrhafftig falſch, was nach dem ſinn GOt
s vorkehrt, und die hertzen der menſchen
beſtricken, und in ſunden zu halten im ſtan

tiſt, (damit er es im anſehen erhalte) unter

A3 dem



6 Der groſſe Schade aufgehaltener

dem zeugniß der wahrheit, der ehre und des

namens GOttes.
Dar- Sb gebuhret aber doch, Meine wehr—
ſinedie teſten Freunde, denen, die das wort der
ſeelen wahrheit gerne recht theilen, und dem zeug—
ſorg niß des Evangelii von grund des hertzens

Hun nachgehen, inſonderheit ihr gemüt und ſinn
nen darauf zu richten, daß ſie die ſeelen warnen,

daß ſie damit ſte weder auf dieſe noch iene weiſe be—
trogen, und unter dem beſten ſchein ins ver—

vor derben gefuhret werden. Wir finden in dem
walr heutigen uns vorgeſchriebenen Buß Text ein

hetrt anneh. wort der warnung vor ſolcher art der verwir
men rung, wodurch die ſeelen konnen aufgehalten,

miöogen gefangen genonmien, und beſtricket werden.

Vielleicht laßts der HErr dem wort ge—
ling.n (wie wir ihn demuthig darum anfle
hen!) daß doch die ſeeken, welche Chriſto
ſein blut gekoſtet haben, nicht ſo blind hin
in abſicht ihrer ſeligkeit leben; ſondern allzs
was ibnen geſagt und vorgetragen wird nac
dem ſinn des wortes GOttes genau prufen,
und endlich durch die,gnade zu einem
gefuhl und unterſcheid kommen, damit ſie
ſich nicht wagen und wiegen laſſen, von
allerlei wind der lehre, durch ſchalck
heit der menſchen und teuſcherei, damit

ſie
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ſie uns erſchleichen zu verfuhren, Epheſ.
4, 14. ſondern daß ſie wiſſen, an wem ſie
glauben, und gewiß ſind, daß er ihnen ihre
beilage bewahren werde bis an ienen tag,
2. Tim.n, 12. Laſſet uns alſo unſere hertzen
ſammlen und GOtt um erbarmung auch in
dieſer ſtunde anruffen, damit ein ieder erfah

ren und erkennen moge, was ihm vom weg
zur ſeligkeit nach dem ſinn des wortes GOt
tes gelehrt und geſaget wird. Ruffet den
HErrn darum an in dem gebet, das uns
JEſus ſelbſt gelehret hat, und ſprechet mit

mir alſo: Vater unſer c.

Buß-dTert.
Die worte, weſlche in gegenwartiger ſtunde
zu erklaren verordnet worden, ſtehen,

Galat. 5,710.
G

Futen r ſat
wahrheit nicht zu gehorchen?
Solch uberreden iſt nicht von
dem, der euch beruffen hat.

A3 Ein



8 Der groſſe Schade aufgehaltener

Ein wenig ſauerteig verſau—
ert den gantzen teig. Jch
verſehe mich zu euch in dem
HErrn, ihr werdet nicht an

ders geſinnet ſein. Wer
euch aber irre macht, der
wird ſem urtheil tragen, er
ſei wer er wolle.

Wir wollen denn in der furcht des HErrn
und in moglichtter kurtze aus dieſen worten
vorſtellen:

Den groſſen ſchaden aufge—
haltener, und irre ge—
machter Seelen.

Wir betrachten dabei.

k.) Worinnen dieſer groſſe
ſchaden beſtehen?
IJ.) Von wem ſolcher groſſe

ſcha—



enn wir alſo, Jn JESU ge
liebten Freunde und Zuhorer!

und irre gemachter Seelen. 9

ſchade den ſeelen ſonderlich
zugefuget wird.

Gebet.
c! aroſſer und lebendiger GOtt!
5 wir bitten dich nochmahls, ſei uns

freundlich in dieſer ſtunde, laß uns
durch deines geiſtes gnade unſer ſelbſt

wahrnehmen lernen, damit wir auf
tkeine weiſe um unſer tleinod kommen

mogen. Du haſt uns geſaget: Was
hilfs dem menſchen, wenn er die

gantze welt gewonne, und nahme
ſchaden an ſeiner ſeele: O HErr!

ſo warne uns durch dein wort, damit
wrir uns vor allen ſchaden unſrer ſee

len ſehr treulich huten mogen. A—
J men.

Abhandlung
Erſter Theil.

von
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von dem groſſen ſchaden
aufgehaltener und irre ge—
machter ſeelen, bandeln wollen; ſo

muſſen wir

J. acht haben: Worinnen ſolcher
groſſe ſchaden der ſeelen beſtehe?

Die ſa- Der Appoſtel ſpricht in den worten unſers
„Jt Tertes alſo: Jhr liefet fein! Wer hat
ſie wa euch aufgehalten, der wahrheit nicht zu
renaufgehorchen? Die ſache, darinnen dieſe leu—
ochalte aufgehalten und irre gemacht worden wa—

wor ren, wird uns in unſern teytesworten al
ten. ſoausgedrucket: Jhr liefet ſein. Fragen

warderwiliige wir: Wer die leute geweſen, die ſo fein ge
aehor- lauffen ſind? ſo nennet ſie der Apoſtel, wenn

Jhr, nemlich ihr Galater!
fein! in dieſer abſicht, weil ſie

nom̃e- die predigt des evangelii von Chriſto, und
an  die gnade, die ihnen war angebothen wor
lu,wor den, mit freuden angenommen hatten. Das
inn ſie ſagt er von ihnen cap. 1, 6. ſie waren be—
fem litpuffen worden, in die gnade Chriſti; ſie hat-
jen. ten nicht allein das evangelium angehoret,

und angenommen, ſondern ſie waren auch
durch
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durch diß wort vom glauben wiedergeboh—
ren worden; das ſagt er von ihnen cap. 4.19.
Meine lieben kinder, welche ich aber—
mahl (nachdem ich ſchon einmal durchs
wort der wahrheit euch wiedergebohren hat—
te) mit angſten gebahre, bis daß Chri—
ſtus in euch eine geſtalt gewinne.
Vermoge dieſer krafft der wiedergeburt wa

ren ſie zur kindſchafft GOttes gekommen im
glauben, das ſagt er von ibnen v. 6: Weil
ihr denn kinder ſeid, hat GOtt geſand
den Geiſt ſeines ſohnes in eure her—
tzen, der ſchreiet: Abba! lieber vater!
Und cap.3, 26: Jhr ſeid alle GOites
kinder durch den glauben an Chriſto
JEſu. Sie hatten alſo den vater ken—
nen lernen, und waren auch von demſelben

in gnaden erkandt worden; das ſagt er von
ihnen cap. 4, 9: Nun ihr aber GOtt
erkandt habet, ia vielmehr von GOtt
erkandt ſeid, u. ſ. w. Da giebt er ihnen
das zeugniß, daß ſie nicht allein zur erkennt

niß GOttes in Chriſto JEſu gekommen,
ſondern, daß auch ſie von GOtt erkandt,
als kinder GOttes angenommen, und ſei
ner himmliſchen gnade theilhafftig gemacht
worden waren. Sie ſuchten und wolten

alſo
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alſo michts als die freie gnade, die in Chriſto
JEſu iſt, ſie nahmen in derſelben von tage
zu tage zu, ſie wuchſen taglich in der erkent
niß und liebe JEſu Chriſti, und lerneten im—
mer beſſer, daß in demſelben weder be—

ſchneibung noch vorhaut etwas gelte,
ſondern der glaube, der durch die liebe
thatig iſt Wie es in dem gleich vor un
ſern text hergehenden vers heißet. Jn ei
nem ſolchen zuſtand waren dieſe Galater.
Ja Paulus giebet ihnen das zeugniß, ſie hat
ten ihn mit dieſer verkundigung des Evan—
gelii als einen engel GOttes, ia als Chri
ſtum Jeſum ſelbſt aufgenommen, und thut
von denen, von— welchen er hier ſpricht:
Jhr liefet fein! binzu: Wie waret ihr
dazumahl ſo ſeelig? Jch bin euer zeu
ge, daß, wenn es inöglich aeweſen ware,
ihr hattet eure augen ausgeriſſen und
mir gegeben, cap. 4,14. i5. Remlich
aus empfindung der liebe, ſo euch aus der
predigt des evangelii durch den glauben in
euer hertz ausgegoſſen iſt. So ſiebet der zu—

ſtand aus, an welchem dieſe ſeelen ſchaden
gelitten hatten.

RNun laſſet uns auf den ihnen zugefugten
ſchaden ſelbſt ſehen. Der Apoſtel ſpricht:

Jhr
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Jhr liefet ſein! und nicht: Jhr laufet ſtande—
ne ſchatnoch fein! ſondern ihr werdet aufgehalten. de war,

Wenn wir dasienige anſehen, wodurch die— daß ſie
ſe Galater in dieſer gnade aufgehalten wor- ghen

den; ſo war es folgendes: Es fanden ſich undder
zur damahligen zeit leute, die ſich vor bothen freien

JEſu Chriſti ausgaben, und ſie dahin uber dugdt
redeten; Es ſei zwar gut, daß ſie die gna- vange—
de, die in Chriſio JEſu iſt, angenommen, lu noch

waserkandt und an ſich erfahren hatten, aber es dazu
ſei noch nicht genug, ſie vor GOtt gerecht, aus
ſeelig, und gantz wohlgefallig zu machen; dem

geſetz
ſondern da mußten ſie nebſt dieſer gnade von behal—
Chriſto, ſich noch dahin bereden laſſen, daß ten ſol—

fie dem geſetz in ſeinen fordrungen einiger ken.

maſſen unterthan werden mogten. Der
glaube, der durch die liebe thatig iſt, ſei nicht
alleine die ſache; ſondern, ob uns gleich
Chriſtus vom fluch und ſtrenge des geſetzes
erloſet habe, ſo, daß daſſelbe nach ſeinem
gantzen umfang nicht mehr der weg zur ſee
ligkeit ſei; ſo wolle doch GOtt der HErr,
daß man noch die vornehmſten ſtucke draus
neben dem verdienſt Chriſti und glauben bei
behalte. Wir finden davon ſowohl in die
ſer, als andern Epiſteln, daß er ihnen in
ſonderheit ditſe ietzt gemeldete ſache als ei

nen
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nen groſſen ſchaden vorſtellet. So heißt
es z. e. cap. 4,9. 10: Wie wendet ihr
euch denn um, wieder zu den ſchwa
chen und durftigen ſatzungen, welchen
ihr von neuen an dienen wolt. Jhr
haltet tage und monden, und feſte, und
jahrzeit. Sehet! das hatten ſie ihnen ge
lehret; wenn ihr wollet Chriſto wohlgefal—
len, und ſeelig werden, ſo mußt ihr noch
tage und monden, und feſte, und jahrzeiten
halten. Weiter hatten ſie ihnen geſaget:
Wo ihr euch nicht beſchneiden laſſet
nach der weiſe Moſe, ſo konnet ihr
nicht ſeelig werden, Actor. i5,1. Das zei
chen des bundes mußt ihr noch annehmen,
ſonſt hilfft euch der glaube an Chriſtum
nichts. Wie uns das kurtz vor unſerm
text gemeldet wird, v. 2. 3. Welches mit
Apoſt. Geſch. am 15, 1. uberein kommt.
Sie hatten ihnen weiter gelehret, daß man
ſich allerdings beim Chriſtenthum ein gewiſ—
ſen zu machen habe, uber ſpeiß und tranck,

und uber beſtimmte feiertage, und neumon
den und ſabbather, Coloſ. 2, 16. und alſo hat
ten ſie ihnen neben ein, ein und anders ſtuck
des geſetzes als ein joch, welches der Apo
ſtel ein knechtiſches joch nennet, Gal. 5,1.

dar
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darinnen ſie wieder gefangen tworden waren,
aufgeleget; welches ſie neben dem verdienſt
Chriſti und dem glauben tragen mußten.
Dieſes nennet er zuſammen in unſerm text
ein wenig ſauerteig, wenn er ſpricht: Ein
wenig ſauerteig verſäuert den gantzen
teig, v. 9. Die wahrheit des Evangelii
Chriſti, als der uns in denſelben verkundi—
get wird, als das Lamm, das fur uns er—
wurget iſt, ſo wir genieſſen ſollen, jſt ein fuſ—
ſer teig, eine lautere, freie, himmliſche, und
unausſprechliche erbarmung; alles was dar
neben dazu kommt, ſo die ſeelen von dieſer

freien gnade abfuhret, das iſt ein ſauerteig,
eine unlauterkeit, eine falſchheit, eine ver—
kehrung, es habe namen wie es immer wol
le; und ſolte es noch ſo wenig ſein, ſo iſts

im ſtande, alle andere wahrheiten zu ver—
derben und zu verkehren. Mit ſolchen din
gen nun, davon ſie weder ruhe noch troſt
hatten, wurden ſie im lauf zur ewigkeit, der
ſie mit vollen ſchritten zugeeilet, von dieſen

leuten, ſo ihnen gleichſam in den weg ge—
treten ſind und denſelben verrennet haben,
aufgehalten. Hierdurch wurden ſie um
den gehorſam der wahrheit gebracht, daß ſie
derſelben nicht mehr ſo unterthanig waren

als

νν>£
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butnn! als ſie zuvor geweſen. Endlich ſpricht er:
i

Jhr ſeid hiedurch irre gemacht, oder wie
ſan es nach ſeiner ſprache heißt: rægaοαν, v. 10o.
gn in ſchrecken geſetzet werden. Da ihr ſonſt

un
in der gnade GOttes einen getroſten muht
gebabt, ſiehe ſo habt ihr durch dieſe dinge
euch in eine unnothige unruhe des gemüts

Waos bringen laſſen. Woraus wir zugleich die
un durch groſſe dieſes ihnen zugefugten ſchadens gav
J ſie aus deutlich ſehen. Denn er nennet ſie deswe
donade gen bezauberte und unverſtandige leute, wenn

ſier er zu ihnen ſpricht, cap. z,1: O! ihr un
bhrt, derſtandigen Galater! Wer hat euch

5

ſium bezaubert, daß ihr. der wahrheit nicht
verib  gehorchet, welchen Chriſtus JEſus

ſtuin. vor die Augen gemahlet, und ietzt unter
ezn euch gecreutziget iſt. Er ſpricht ferner
J. von ihnen: Sie hatten Chriſtum verlohren

und waren aus der gnade gefallen, und wur

mui den alſo ſchiffbruch am glauben leiden; ſo

L
ſie ſich nach dem ſinn der falſchen lehrer be

mii
ſchneiden lieſſen, cap. 5, 2. 3.4. Jch meine
ia, das war ſchnden gnug. Sie ſolten auch

J geſchehen, wir haben uns nur zu etwas we
ſruilmuiu nicht meinen: Ei! es iſt nur etwas weniges

nigen uberreden laſſen. Denn es halt ſich
J mit dergleichen Dingen wie der Apoſtel bier
Ju

im
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im bilde redet wie mit einem ſauerteig, der
den gantzen teig verſauert. Und in der 2. Tim.

2,17. ſagte er von den falſchen lehr rn:
Jhr wort ware wie der krebs, der um ſich
fraße, daß wo der einmahl unter die men—
ſchen, die ohne dem gewohnt ſind lieber der
lugen, als der wahrheit, lieber den irrun
gen, als der guten ſache GOttes zu folgen,
kommt, da iſt kein aufenthalt in allen ſolchen
dingen, ſondern die menſchen gehen wie ein
ſtrom in ihr verderben, und zwar mit zuver
ſicht, hinein; in dem vertrauen: ſie hatten
noch beweiß und recht gnug darzu. Endlich
ſeben wir auch die groſſe des ſchadens daran,
wenn der Apoſtel von den leuten, die ſie ir—
re gemacht, ſaget: Wer euch aber irre
macht, der wird ſein urtheil tragen,
er ſei wer er wolle, v. i1o. Ja er ſpricht
von ihnen: Wolte GOtt! daß ſie auch
ausgerottet wurden, die euch verſtoren,
v. i2. Darum muß es jia allerdings viel
auf ſich baben, wenn man nicht bei der lau
tern milch der wahrheit im evangelio blei—
bet. Unſer Heiland ſagt Matth. 18,6. 7.
Wer argert dieſer geringſten einen,
die an mich glauben, dem ware beſſer,
daß ein muhlſtein an ſeinen halß ae

B., hanget,

l

Seue



73 Pet groff
hanget, und erfaufft wurde im meer
da es am tiefſten iſt. Wehe der welt
der argerniß halben, (es muß ia ar—
gerniß kommen) doch wehe dem men—
ſchen durch welchen argerniß kommt.
Denn einer einzigen ſeele ſchaden zu thun,
und eine irrung in ihrer ſeeligkeit zu ma
chen, iſt der allergroſten verdammniß wehrt.
Denn die ſeelen haben Chriſto ſein blut ge—
koſtet, und ſind ihm ſehr theuer zu erloſen
worden.

Anderer Theil.
Doch wir muſſen nun zum andern ſtuck

gehen, und aus dieſen uns vorgeſchriebenen

worten ſehen:
J Il. Von wem denn inſonderheitu
J

1 SGefuget werde?
ſolcher groſſe ſchade den ſeelen zu

Sal Eir haben bereits uberhaupt angemerirrige, dDcket, daß ſich leute zur damaligen zeit
ſche,

gottlo? gefunden haben, die neben der lehre des
ie und evangelii die menſchen auf dinge des geſe
 bes, als auf zur feeligkeit nothige handlun
lehrer gen getrieben und gedrungen haben; wenn
fugen wir



wir das, was wir im text und in dieſer den ſe
lenEpiſtel nebſt andern briefen Pauli hiervon groſſe

finden, zuſammen nehmen; ſo waren es in ſchade
ſonderheit falſche, irrige, gottloſe, und zu.
heuchleriſche lehrer, gegen welche der A—
poſtel uberhaupt die warnung in dieſen wor
ten richtet: Weil ſie die ſeelen aufhielten,
und zu etwas anders als zu dem glauben,
der durch die liebe thatig iſt, uberredeten.
Damit man aber die ſache ein wenig deut
lich einſeben lerne, wodurch von dergleichen
lehrern den armen ſeelen ein ſo gewaltiger
ſchade zugefuget werde: ſo geſchiehet es nach

dem exempel dieſer perſonen, und derer, die
ihnen gleich ſind, auf folgende weiſe:

1.). Wenn ihnen neben der wahrheit i)Weñ
des evangelii, noch andere faſche din-
ge, und grundirrthumer geſaget und wahr
gelehret werden. Denn dergleichen tha- heit
ten dieſe falſche Apoſtel, wieder welche o
Paulus redet. Zwar kam es eben bei den lü
Galatern ſo weit nicht, daß ſie gar die chriſt. grund

irrthuliche religion verleugnet hatten: und davon mer
abgebracht worden waren: Aber um die lehren.
krafft und den kern derſelben wurden ſie ge—
bracht, daß ſie die hauptſache verlohren und
nicht mehr in dem glauben, der durch die

Brr liebe
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liebe thatig iſt, ſo veſt waren; ſondern dar—
inn waren ſie wanckend gemacht worden.
Es tvar ihnen die freie gnade, die ihnen im
anfang ihres geiſtlichen lebens, in ihre ſee
le gegeben worden, verdunckelt, durch an
dere dinge, die ſie von dieſem zweck abgefuh
ret hatten. Und ſo iſts uberhaupt, Meine
Freunde! Es gilt in Chriſto JEſu
nichts, als der glaube, der durch die
liebe thatig iſt. Wo diß zeugniß nicht ge
führet wird, da iſt keine wahrbeit des evan

gelii, es ſei wo es wolle, es rede und be
haupte es, wer es wolle. Sondern alle
lehren, die den grund und die ordnung des
heils aufheben, und den glauben, der durch

die liebe thatig iſt, ſohren, ſind grund irr
thumer; wodurch die ſeelen aufgehalten, ir—
re gemacht, und verderbet werden.

2.) 2.) Es wird aber ferner dieſer ſchade denen
rnn ſeelen zugefuget, wenn ſie von der lebendi

ſeelen gen erkenntniß JEſu Chriſti auf ein
grg. bloſſes opus operatum, wie mans zu

opuso. nennen pfleget, das iſt, auf ein auſſer
pera lich ausuben gewiſſer dinge gefuhret,

furnen. und gewieſen werden. Das thaten dieſe
falſchen Apoſtel. Denn ſie ſagten den Ga
latern: Jhr muſſet euch beſchneiden laſſen,

und
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und wenn ihr das nur thut, ſo iſt es ſchon
recht: Jhr muſſet die jahrs-zeiten, die feſte,
und den unterſcheid der ſpeiſen halten, und
wenn ihr das nur thut, ſo hat es ſeine ge—
weißte wege. Dergleichen gehet noch im
merdar vor, daß ſeelen zu ſolchen dingen
uberredet werden, dadurch man ſie von der
krafft des evangelii auf ein ſolches opus ope-
ratum weiſet. Dahin gehoren alle die din
ge, wenn man ſaget, und denen leuten auch
wohl gar prediget: “Jhr ſeid ia getauft
worden: Jhr habt ia den glauben“
aus eurem Catechiſmo gelernet; Jhr“
gehet ia zur kirche, zur beicht und«
zum heiltgen abendmahl: Jhr ſeid“
ja kein ſabbathsſchander: Jhr hal
tet die feſttaae ordentlich: Jhr leſet“
ia in der bibel, betet auch euren mor
genund, abendſeegen, auch vor unde“
nach tiſche.“ Und was dergleichen dinge
mehr ſind. Womit man den ſeelen bewei
ſen will, als wenn das die ſache ware, wor
auf alles ankomme, wenn ſie das nur nach
ſeiner ordnurig thaten, iſt aber unbekum—
mert darum, wie und auf was art und wei—
ſe es von ihnen geſchiehet. Das iſt furwahr

reiine gemeine art die ſeelen aufzuhalten, der

B 3 wahr
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wahrheit zu gehorchen. Denn da dencken
die armen menſchen: Nun wohlan, das iſt
alſo ſchon genug, wenn wir das nur thun;
Obgleich von dem glauben, der durch die lie
be thatig iſt, ſich kein funcke bey ihnen fin—
det. Werden ſie nun von ihren lehrern
noch dazu darinn beſtarcket; Siehe, ſo laſ
ſen ſie ſich dadurch gantz gern uberreden,
und gantz ſanfft einſchlaffern. Es geſchie
het aber dieſer ſchade

3) 3.) Wenn man denen ſeelen auch das
ten wort vom glauben nicht gantz prediget,
wort ſondern, entweder was davon thut, oder
von was dazu thut. Das erſte geſchiehet, wenn
grrr dergleichen lehrer einen glauben ohne liebe
nicht predigen und die ſeelen dadurch irre machen.
e Ein ſolcher wahn und falſcher glaube findet
gen. ſich heutiges tages bei ſehr vielen, die ſich

Chriſten nennen, und fuhret das eigentlich
im munde: Nun ich getroſte mich auch des
verdienſtes Chriſti; bleibet aber dabei ein
knecht und ſclave der ſunden. Jch habe den
rechten reinen und wahren glauben; ver
leugnet aber alle ſein kraft, und frucht; und
putet ſich dabei ſorgfaltig, als vor einer ge—
fahrlichen ſache, daß nur ja kein menſch da
mit kommen und ſagen moge: Es muſſe

die
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dieſer glaube auch durch die liebe thatig ſein,

da doch Paulus von keinem andern, als ei
nem ſolchen glauben weiß, der ſich durch
die liebe thatig erweiſet. Hergegen ſetzet
man was zu dem evangelio, wenn man ia
noch wohl zugeſtehet: Es ſei wahr, es gel—
te in Chriſto nichts als ein durch die liebe
thatiger glaube ;ʒ. Man weiſet aber darne
ben die ſeelen auf ihre wercke und ehrba
res leben, und troſtet ſee damit. Wenn
man daher aufidas urtheil. ſiehet, ſo offte
von den leuten, auch wohl lehrern und pre
digern gefallet wird ſo ſchatzen ſie ſolche
gnade des glaubens nicht nach dem, wie ſie

ſoll beurtheilet werden, ſondern da klinget
es offt ſo: Jhr ſeid ia eben ſo ſchlimm nicht:
Jhr gebet ia den armen ein allmoſen: Jhr
ſeid ia eben kein zancker: Jhr ſeid ia eben
kein betruger: Es weiß euch ia niemand was
boſes nachzuſagen Es giebt noch wohl
ſchlimmere als ihr ſeid: Jhr habt deßwegen
an eurer ſeeligkeit nicht zu zweifeln. Und

muß man nicht mit erſtaunen horen, daß
ſolche blinde leiter den leuten auch wohl auf
dem todtenbette ſolche dinge vorhalten, ſie
damit zu troſten, wenn ſie ihnen ſagen.:
Run ihr ſeid ia allezeit ein guter frommer

Serree
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menſch geweſen Jhr habt kein kind be
trubt: Jhr habt diß und das den armen
gegeben; Jhr habts ſo und ſo gemacht.
Heißt das einen evangelium geprediget.
Wer hat uns geheiſſen mit unſern wercken
vorzukommen? ſolte man dis den ſeelen vor
halten? Glaubet, ſo wenig als der ſchein
vom licht kan getrennet werden, ſo wenig
konnen auch wahrhaftig gute wercke vom
wandel im Chriſtenthum getrennet werden,
ſondern legen ein zeugniß ab, von dem in
hertzen wohnenden glauben an das verdienſt

JEſu Chriſti, und der darinn vor GOtt er
langten gnade; dieſer glaube iſt die ſache.
Da gilt nichts, als:
Nichts mehr denn lieber HErre

mein,Dein todt ſoll mir das leben ſein,

Du haſt fur mich bezablet.
Auf dieſe, und keine andere weiſe faſ

ſen redliche ſeelen einen grund der hoffnung

in ihr hertz, aber nicht durch ſolche kahle
troſiungen aus und um der wercke willen;
ſondern das find dergleichen irrungen, oder
einſchlafferungen des gewiſſens. Ach, mein
GOTT es iſt zu beklagen, wenn man

chem
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chem armen menſchen ſein gewiſſen auf—
wacht, daß einige lehrer ſelbſt nicht wiſſen,
wie ſie ſolchen ſeelen rathen ſollen, ſondern
gleich darauf fallen: Einun, gebt euch zu frie
den, ihr habt ia diß und das gethan, es hat wei
ter keine noht mit euch. Sind das nicht ir
rungen? Heißt das nicht die ſeelen aufge—
halten, der wahrheit zu gehorchen, wenn
GDtt an ihnen arbeitet? Doch wir wollen
weiter gehen.

Es werden 4.) ſolche ſeelen von lehrern 4.)
Wennzerrüttet und aufgehalten, welche ihnen ſee den

den weg zur ſeeligkeit breit machen, wea
daß ſie mit allen ihren ſunden und luuſr—

ſten ohne eine wahrbaffte verander ung breit
des hertzens gleich wohl in den himmel ma
kommen und ſeeiig werden konnten; chen.
Wie muß man nicht offtmahls mit betrub
niß horen, daß ſolche blinde leiter nichts dar
nach fragen: ob ſich die armen ſeelen zu
Chriſto bekehren oder nicht; noch unterſu
chen, ob ihre bekehrung, wenn ſie eine vor—
geben, rechter art ſei, ſondern es wohl gar
nicht einmal verſtehen, was dazu gehore.
Unſer JEſus hat uns ein gantz ander mu—
ſter und vorſchrifft gelaſſen, wenn er Matt.
7, 1z.14. ſaget: Der weg, der zum le

ben
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ben fuhret, iſt ſchmahl, und wenig iſt
ihrer die ihn finden, der weg aber zur
verdammniß iſt breit, und ihrer ſind
viel die drauf wandeln. O! wenn ein
lehrer ſelbſt auf dieſem ſchmahlen weg nicht iſt,
wie will er die armen ſeelen auf denſelben wei
ſen, vielmehr halt er ſie, ſo gut er kan, und wenn
ers ſelbſt nicht denckt, davon ab, bringet ſie um
dieſen ſchonen lebensweg, und die enge pfor
te, und führet ſie auf dembreiten zum ver
derben fuhrenden weg mit ſich zur hollen.
Heißt das nicht ſeelen irre gemacht? Heißt
das nicht ſeelen aufgehalten? Es kommt da
zu, wenn mancher armen ſeelen das gewiſſen
aufwacht; daß ſie vor angſt nicht weißſwo ſie

hin ſoll, und alſo eine wahre ſorge wor ihre
ſeele bekommt, es daher einem, von dem ſie
glaubt,er muſſe die ſache verſtehen, (ob er gleich
keine erfahrung und erkenntniß der ſache beſi

tzet, und ſelbſt nicht durch die enge pforte ge
gangen iſi) klaget: ſo horet man zum entſetzen

cdergleichen zurechtweiſung:  Jhr muſſet
ecder ſache nicht zu weit nachdencken:
ec Jhr mußt euch nicht drinnen vertiefen:
ceJbr werdet ſonſt melancholiſch werden:
ee Jhr mußt euch luſtige geſelſchafft ſuchen:
ceJhr mußt unter die leute gehn, damit ihr

ſol
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eeſolcher gedancken loß werdet, c.“ Oder
man giebt es dem ſchweren geblute ſchuld,
und recommendirt den ſeelen das aderlaſ—
ſen zum bewahrten mittel. Wehe ſolchen
menichen! und abermahl wehe! Denn ſie
ſinds, von denen der Appſtel zeiget, ſie
werden ihr urtheil an ienem tage tragen, ſie
ſeien wer ſie wollen, wenn ſie die armen ſee
len, ſo da ſind, wie die ſchaafe, die keinen
hirten haben, und den weg zum leben nicht
wiſſen, ſo elendiglich zerſtreuet, und in der
irre herum gehen laſſen. Wir gehen aber
weiter, und finden an dieſem exempel noch
mehr, wodurch die armen ſeelen in ſchaden
geſetzet werden. Dahin gehoren nun:

5.) Alle falſche troſtungen und ſeelig 5)
ſprechungen; ſie haben namen wie ſie Troſt
wollen. Da beiſſen z. e. auserwehlte kin ſein
der GOttes, ſolche menſchen, die ſich ihr ſore
lebetage noch nicht bekehret haben, ſondern cher
noch dem ſatan im rachen ſtecken, dieſelben ſind.

kan man ohn allen unterſcheid, liebe kinder
GOttes, beilige und geliebte GOttes nen—
nen. Und wer muß nicht erſchrecken, wenn
man die leute, die in allen ſunden aus der
welt gegangen ſind, hinter ber ohne unter-
ſcheid ſeelig preiſet. Solten denn da die

leute



leute nicht auf unrechte gedancken kommen,
irre werden und ſagen: “wenn es nicht““
mehr koſtet, als das, ich habe die geſtorbe-
ne perſohn gekannt, ia es iſt faſt iedermant
bekannt, daß ſie in allen ſunden gelebet hat ;ʒt
und nun hore ich doch, man hat ihr nacht
geſungen: Er hat getragen Chriſti ioch,“
iſt geſtorben, und lebet noch. Ja
man heißt ſie die ſeelen, und nach befinden?«
des ſtandes die wohl und hochſeelige ſeele.“
Zrifft hier nicht ein, was GOtt Jeſaia 3,12.
ſaget: Mein volck, deine troſter (ſelig
ſprecher) verfuhren dich, und zerſtoren
den weg, den du wandeln ſolt? Solten
denn das nicht ſachen ſein, dadurch die men
ſchen aufgehalten werden?

6.)krane. Doch weiter. Es gehoren dahin 6.)
rei mit wenn ſie mit den anadenmitteln,
n dem wort GOttes und den heiligen ſa
Gottescramenten nicht recht umgehen, ſon—

und dern das erſte verfalſchen, nicht recht
den heutheilen, und es anders handeln, als es
r Jeſus haben will  die ſaa mit

2 ra enenentenaber denen geben welchen ſie nicht
Jteiben gehoren. Denn dadurch werden die ar

men ſeelen aufgehalten, daß ſie ſich weder
bekehren, noch ervetten laſſen, und ſeelig wer

den,
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den, wennmnan nemlich dieſelben gnadenmit
tel ohne unterſcheid einem ieden ohne war—
nung, ohne belehrung, ohne zurechtwei—
ſung, ſo preis geben kan. Mein GOtt!
ſind das nicht irrungen? ſind das nicht ver—
kehrungen? Solte denn das der HErr nicht
einmahl zu rechter zeit beſtrafen, und re
chenſchafft fordern „wie die haushalter ſeiner

geheimniſſe damit umgegangen find. O!
es werden gewiß durch dieſen unrechten ge
brauch der gnadenmittel mehr ſeelen auf—
gehalten, irre gemacht und gleichſam auf
die ſchlacht-banck geliefert, als man es ſich
kaum vorſtellen kan.
Doch wir wollen noch naher zum ziel n

kommen, und ſehen wie auch 7.) die ſeelen ſie die
ſonderlich dadurch irre gemacht und aufge-armen
halten werden: Wenn ſie an ihren lehn
rern entweder ein offenbar boßhafftig der
gottlos und ſundlich leben ſehen, oder durch
aber eine falſchheit, heuchelei, und der— gallo—

aleichen  ſcheinweſen gewahr werden: ſes le
Dieſe leute, wofur der Apoſtel in unſerm ben ar—

gern;vtext ſeine Galater warnet, nennet er an ei der mit
nem andern ort hunde, wenn er ſaget: einem

Sehet auf die hunde, ſehet auf die bo ſhnt
ſen arbeiter, ſehet auf die zerſchnei und

dung ange
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nom̃e- dung, Phil. z, 1.2. Ja er ſagt non ihnen:
ner ge-Sie ſeien feinde des creutzes Chkiſti, wel
ſtan cher ende iſt das verdammniß, welcher

uchts der bauch ihr Gott iſt, deren ehre zu
betru— ſchanden wird, v. i8. i0 Solche leute
genund waren ſie, daneben aber wolten ſie ſich doch,

ver: nach dem zeugniß des Apoſtels, den Gala—
zen: tern angenehm machen nach dem ſleiſch

Jindem ſie auf die beſchneidung drungen, al
lein, daß ſie nicht mit dem creutz Chriſti ver
folget wurden, Gal. G6, 13. Alſo unter gu
tem ſchein der klugheit in ſelbſt-erwehlter
geiſtlichkeitund demuth ereutz-fluchtige men
ſchen. Da doch ſie ſelbſten, die ſich be
ſchneiden lieſſen, das geſetz nicht bielten.
Zhaten alſo ſelbſt nicht, was ſie ſagten.
Daher kommen die urtheile der leute, wenn
ſie heutiges tages von ihren lehrern ſagen:
eSie ſagen es wohl, aber ſie thun“
es nicht. Man mugß ſich etwa nur nacht
ihren worten richten, aber nicht nach ihremee
leben, wann man will ſelig werden. Sie“
treibens nur ſo hoch, weilſie prediger ſind.“
Sie machen nur ſo viel auf der cantzel,«

weil ſie ihr geld davon haben, und doche
etwas ſagen muſſen, damit die zeit herum“

gehe. Es muß nicht ſo genau gemeinet ſein.

Ges
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Gewiß daran argern ſich gnug menſchen,
wenn ſie auch ſonſt noch verſtand gnug ha—
ben, indem ſie nicht den gehorigen unter—
ſcheid des evangelii und der perſonen, die
es verkundigen, machen konnen, offtmahls
aber auch nicht machen wollen. Gleich
wohl entſtehet daher eine groſſe verachtung
und geringſchätzung des evangelii, wenn,
die denſelben dienen wollen, in ſunden leben,
und man ihnen vorwerffen kan, ſie leben ſo
und ſo, und legen. uns doch dieſe und iene
laſten auf. Sind denn das nicht dieieni—
gen: durch welche der weg der wahr
heit verlaſtert wird und die durch
geitz mit erdichteten worten an den ſee
len handthieren? wie Petrus von ihnen
redet, und hinzu thut: Von welchen
das urtheil von langens her nicht ſau
mia iſt, und ihr verdammniß ſchlafft
nicht, 2. Petr. 2, 2. 3. Ruffet micht der
HErr Herr das wehe aus uber ſolche hir—
ten? und ſpricht: Dumenſchen kind,
w'iſſage wieder die hirten Jſrael, weiſ
ſage und ſprich zu ihnen: So ſorichf
der OErr HErr: Wehe den hirten
Jſrael, die ſich ſelbſt weiden. Sol
len nicht die hirten die heerde weiden?

Aber

S
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Aber ihr freſſet das fette, und kleidet
euch mit der wolle, und ſchlachtet das
gemaſtete; Aber die ſchaafe wollet ihr
nicht weiten. Der ſchwachen wartet
ihr nicht und die krancken heilet ihr
nicht, das verwundete verbindet ihr
nicht, das verirrete holet ibr nicht,
bas verlohrne ſuchet ihr nicht; gon
dern ſtreng und hart herrſchet thr ubgr
ſie. Und meine ſchaafe ſind zerſtren
et als die keinen hirten hahen. q

wilden thieren zur wuſtegrertn

und gar zerſtreuet. Und aehen irre
hin und wieder guf— den hatgen.

v

auf den hohen hügeln um. ſiud qui
und

niemand, der nachihnen trage, oderdem gautzen lande zerſtreizer, und in

ihrer achte, Ezech. 34, 2. bißs. Ol das
iſt em wort, das noch immerza leiden! in
feine erfullung gehet. Llud waz ſoll ich ſa
gen von den unter dem nabhmen GOttes
verkaufften menſchen«. ſatzungen,verore
hungen und verkehrungen Ar worte hOt
tes. Offt wiſſen dach dem wart, des. lehens
hungrige ſeelen nicht, was ſie ajs uerpre
digt machen ſollen, worinnen ahnen. ſtgoh
und ſtoppeln vorgetragen werden, daß ſie

nude
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mude werden zu horen, weil ſie faſt kein
wort darinnen finden, das thnen zur erbau—
ung dienen konte. Solte denn das die ſfa—
he unſers GOttes ſein und ſolls nicht
zielmehr das ſein, wodurch die armen ſeelen
d verwirret werden? Trifſft hier nicht das
vort des HErrn ein durch Jeremiam ge
edet: Siehe ich will ſie mit wermuth
peiſen, und mit gallen trancken;
Denn von den propheten zu Jeruſa
em kon mt heuchelei aus ins gantze
and. Und v. 28. Ein propbet, der
rdume hat, der predige traume;
ver aber mein wort hat, der predige
nein wort recht. Wie raumet ſich
troh und weitzen zuſammen ſpricht der

Xrr.
Endlich und zum beſchluß, damit ich 8.)

uch itt der ſache nicht zu lange aufhalte, Sag
zird ſolcher ſchade den ſeelen zugefuget: liche
Penn von ihren fuhrern und lehrern ſeelen
ieienige verworffen, verdachtig ge
nacht, vor ihnen gewarnet, oder fen,
uch wohl gar verlaſtert werden, aug
ie dem HErrn JEſu im glauben, ma—
er durch die liebe thatig iſt, nachfol- qhen,

C gen, andere
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vor ihgen, und ſich ſeines creutzes nicht
nen ſchamen. Wenn hergegen dieienigen
warnen ſetroſtet und gelobet werden, die

und der ſundedienen, und dadurch geſtar
ſie ver cket werden, daß ſie gantz ſanft zur
laſtern;denen hollen. gehen. Ein, einiges grugni
gottlo der ſchrifft muß ich in dieſen ſache anfubeenn

aber
ſen So ſpricht unſer GOttpelulirkeuz, ußeage

helffen Wehe euch, die ihr kuſſen macht rden

und ſie leuten unter die arme  cundipfuhlt
vernar zu den hauptern, beide iungenundgabt
cken. len, die feelen zu fahenetri Weonn iho

nun die ſeelen gefangenihabt anter
meinem wolck, uerheißt iuhr denenſel
bigen dasnlobena undient huiliget inich
in meinem volck um inerr hnids voll
gerſten und biffen brodtes willen
(d. i. Jhr verkaufft ums geld die ſeelen
der menſchen und ſtid ieni ſtundenum irrgend
eines gewinſtes, genuffes, ader gucum tages
willen, die. menſchen ſonhingebenſzui laſſen;

und das zeugniß der wabrheit  nicht vechtjn
führen,) damit, daß ihr. die ſrelenizun
tode verurtheilet, die doch nicht ſolten
fterben; und untheült dieqzum leten,
die doch nicht leben ſolteu durch; vure
lugen unter meinem volck, welches

2 gerne
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gerne lugen horet. (Wo ihr nemlich
glaubet, es werde eurer ehre, eurem bauch,
oder auch euren einkunfften einen eintrag
thun, da ſagetnihr. nicht, was zu ſagen iſt,
oder thut, als wußtet ihr gar nichts drum,
und redet wie as dem verderbten menſchen

gefalletu)  Davum; ſpricht der SErr
LErm  Giohe ich will an eure kuſſen,
damit  ihurdieſeeien jahet und vertro

nti jaunnnwilbrtſienvon: euren: arnen
wegeeniſterginndedis ſertenuuſolihe fag
hen ind Aertroſtet loß mathomnn nd
willieture:wfuhle zerreiſſen und mein
volek aus eurer hand evretten, daß
ihrriſie nicht mehr. ſahen ſollet  ſunnd
ſolt; evfahreniidaß ich  der Oer  ſein
Dannum daßtühnn das hertz doruge
rochten; ſalſchlirhibetrubet, die ich nicht
betrubethabe; und habt geſtarcket die
hande dar gotttoſen, daß ſie ſich von ih
rem boſen weſen nicht bekehren, da
mit ſie labendig bleiben. (Sind denn
dag nicht irruugen ã ſolten denn das nicht
aufhaltuugen qein, ſolcher leute, die noch
darzn doennnfehen: haben?) Darum ſolt
ihr nicht mehr uunnutze lehre predigen
und weiſſagen; ſondern ich will mein

Ca volck

S

era
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volck aus euren handen erretten;: und
ihr ſolt erfahren, daß ich. der HErr
bin. Das iſt nachdrucküch gnug geredet.
Und was will ich weiter ſagen. Es liegt
am tage, daß unſerer eyangeliſchen kirche
das ungluck wiederfabren iſt, Jaß. man. in
derſelben von ſolchen. iehrern weiß, aiucſich
ihrer boßheit ruhmen. iwie die  zu. Sodom

Andere aber konnen ſich unterſchein verbergen, geben aber. ahne arg dg
hin, und begehren aus den leuten keine.
ſere chriſten zu machen, als ſiz ſeltgt, ſind.
Ein ieder, der ein nachdencken,hat vrufa
die ſache vor den augen des lebendigen t
tes: Denn dabei wollzn wir ſtehen hleünn,

I1

und hotten nun in moglichſier kurba hnge
zeiget: Den groſſen ſchaden. aufgebaltener

und irre gemachter ſeelen. 1.). Worinnin
dieſer groſſe ſchaden beſtebe 2.) Von wem
ſolcher groſſe ſchade den ſeelen ſonderlich zu·

gefuget werde.. Ie A üll
E
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ü

So G
Acẽdriaubet mir, Meine Freunde! nurJ4

die
groß Soprj noch gantz kurtzlich mit euch inſonder

wohl beit ein wort zu reden. Wir haben
es
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es vor eine ausnehmende wohlthat
anzuſehen, daß er uns durch den d
nes knechtes Lutheri aus der ſcla
menſchenſatzungen, von denen ſo
ſo unvernunfftigen; wieder das eva
ſtreitenden ſeelein  verderblichen leh
Amiſchen kircheündß gemacht.

ſthe  warelg gu wWunſchen daß m
fuchtn inleder in daſſelbe oder der

knẽchtiſches Joch fangen lieſſe  Ab
hebja teidebr vielen ciſo auch  bei u

ſich hrſie, ehe ſie decht zur erkenntniß G
kommen/, ihren glauben und ·feeligk

auf menſchen bauen. Da heißt es
laſſe ich meinen beichtvater v
wortein da tnag der pfarrerſtehen der miß es beſſer wiſſe
ich; Denn  ich bin  nicht
Und unter dieſem vdrwand gehen ſie
blindheit ſo fort, und fragen wen
nichts darnach, was ihnen geſag
Wenn man ihnen daher auch, ebe
ein gefuhl undgeſchmack der wahrh
ben, ſtroh und ſtoppeln vorlegete;
ben ſie es. Gpricht der eine ietzt
andere morgen anders, ſo ſagen ſie
den ja. Maenn ſie fragen nach de

C3
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ſo wenig als nach dem andern. Wenns
hoch kommt, daß ſie durch  GOttes wort
geruhret, und von einem zeugniß der wahr
heit angegriffen worden; ſo ſagen ſie:
„Man ewird doch gautz ikrke gemacht;
eegnan weiß endlich ſelbſt nicht menr,
wab man alauben“ rind wvir lllil
eiſich drein finden ſoll  Delfnther
«ceine wills ſo, der andexe anders hä—
cehen.“ Doch was iſts wunder, Daß es ſo
gehet. Denn wie kan fes ſnllis ſein,
wenn mlan ſein· gebaude auf! ſaubilhaliet
und vnichts tls Jeere bilder von gotthchen
dingen imirtDatiwuiEd iſt:endlich ioch
eine kchkuenne vvohlthatu bweifti? jnan

4

*1 5

durchs zeuugniß der wahihrit kecht irlk· he
macht, und da inun ſanfft auf ſeinen hefen
gelegen: pat/ umgeſchurtelt/tind mit tiach
druek geſtohret wirdyn Denn ſorleit rnan

Daher ſlch vnes beſſern beſinnen. Miun lernge
ſeines
glau

wißheit ſeines glaubens und grund der heff

vens kung in Chriſto· JEſu ſuchtn und lau

gew n
g bet hinfbrt nicht im der tienfchen re
Ddewillen, ſondern weil nun! es ſelbr
Pehorel arno erkandt hatdas Ehri
ſtus“ wuhrlichder wrlt Seilund iſt,
Joh. 4, 42. Wir allv einenenſchen auf

ſich
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ſich, und ſeine perſon weiſet, von dem darf
man getroſt ſagen: Er predige nicht JE
ſum Chriſtum daß Er der Herr ſei ſon
dern ſich ſeibſt. Wer die ſeelen nicht auf
Chriſtum, und auf den glauben, der durch
die liebe thatig iſt, weiſet, von dem darf
pen gethig glauben Er predige nicht JE
a4ggn ſppenum, und ſein ſeeliges evangelium

Ahitz.nognn I
of a Jai nitin.rn eMaine Freundẽe! Wollet ibr euch Und al

14

uſh. Nicat aufhalten laſſenz ſo. muſſet ihr eh gr
nach der ermahnung Johannis die. geiſter prufen.
prufen lernen, ob ſie aus GOtt ſind, 1. Joh.
Ael, und, geuhte ſinne hekonumnen, uach
Gdttes wort einen unterfeheid zu machen
unter den, dag eucngeſggt girdt Sheſfal.
 al. GSaget nichtneAarzu bin ich zu

unugelebniz Jch habe nicht ſudirt: die
leute hahenuruairt. O! das zeugniß
des HErrn aſt aewiß, und machet die

B
»LO—

effe
alheri weiſe, s ſalm ign 8. Wenn
GOttes wart ubar pird; ſo er
freuet es, und inachet.klug die einfäl

L

tigen/ Pſalm  i q ao.  2u allereinfal
tigſtemenſch, der, auf dem ſchmalen weg
zum leben gehet, iſt inr ſiande dem groß

C4 ttcen
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ten Doctor ſeine falſchheit vor die ſtirn zu
ſagen. Warum? So bald ein menſch
von GOtt gelebrt wird, GOttes wort ſei
ne rede ſein laßt, und ſſeine befehle halt;
ſo iſt er gelehrter denncalle ſeine lehrer,
wenn ſie es nicht ſo marheun, Pſam.uig,
9 100. Daher kan er nuch bald erken
nen, und unterſcheiden, was·licht umb ſin
ſterniß, was wabrheit und was lugen jſt
Denn er.iſt auf dem weg, der der cheilige
heiſſet, daraum auch die thoren uücht:irren;
den auch ein; blinder laufen, nudidorauf ſei
ije ſeeligkeit pnden kan, Jeſ. 580  J
u  ettie arnneontn at i otob man Danum nr ſeidrihirtlich  rmuhnet

aIgr, Meine Frepudte!: an  dem Geutigen tag
iu und eurer ſeelen wohl wahrzunehmen.d Sehet,

auf es iſt euch bißber geprediget worden (dieſes
acn zeugniß habe ich vor GOitzde und zwar of

ben, der fentlich und ſonderlichen Ex ſeinmothig die
durch buſſe zu GOtt. und der glaube an Chriſtum,

die liebe thader durch die liebe tbatig in. Es iſt euch
tig iſt, geprediget und geſagt worden JEſus ha
gewiche eine freie gnade, die muſn die ſtelen

ſenwerde. luchen, die müſſen ſie erlangen/ darum
muſſen ſie ſo lange flehen, biß hnen. der
HErr ſolche gnade zu erkennen gegebenhg

be.
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be. Es iſt euch gelehret worden, und
zwar durch das zeugniß GOttes im heili-
gen Geiſt, daß JEſus Chriſtus der anfan
ger und vollender des glaubens ſei, der das
werck des glaubens in der kraft in uns an—
fangen, fortſetzen, und uns die crone des
lebens geben wolle. So hald der menſch
aun dieſer gnade verrucket und nicht darinn
erfunden wird 2  ſp bald iſtz um ſein heil
geſchehen.  Das iſt der grund ſat aller
ſehren, JEſu Ehrifti, und dirchaupt regel
des gantzen vnangelii, daß nichts, nichts
GOttes angeſicht ſehen wirde, das micht
durch wahre ſinnesanderung und glauben
zu JEfu gnade gekommen iſt/ undvon ihm
auf dieſem wene dieſteligleit geſucht und ge

funden hat.  dα. lclac: ü 51

u eeh ebturt C
2 n Nun wohlan et/ deugiebts nun  man

nigerlei dinge des aufenthalts. Der eine
halt uns/ hie, der andre halt uns da auf.
Aber darum werden vir? gewarnet, und.
darum wirdruns gerathen die vhren zu ver
ſtopffen, damit wir keine fremde ſtimme ho—
ven., und ihr nachzueilen verleitet werden
mogen, ſondern allein auf JEſum zu ſehen.
Darum. werden wir von allen menſchen

wegge
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weggewieſen; und wenn uns auch ein engel
predigte; ſo werden wir doch zu JESU
gewieſen, der muß es uns ſagen „und uns
durchs zeugniß ſeines Geiſtes in alle wahr
heit leiten, und den weggum lehen aus ſei
nem worte kund thun,  Und alſo muſſen
wir uns weder zur rechtennoch zun ijngen
wagen noch wiegen laſſenſondorn einjedeh
muß ſeines glaubens- gewiß ſein ;muſt
nicht auf ſeinen Pfarrer ſtexben arſundenn.
auf Chriſtum den gecreikigten Exrnnu.
ſelbſt vor ſeine:. ſeele hechenſchofftengebens
muß ſelhu wiſen, wie  er  init GOte dran
ſei damit vnteinnzal vor feinan augen getroſt
erſein inem  zndwon. grumd donr vo funig it.
in ſeinem hertzen ur erden geeſen ſt, ge
cheuſchaſt geben konne. ugtyn t,

ehe angner ite ch euchnuch das chorides
nn Apoſtälscun Jhr hjeßet fein v naher. ans ge·
von müchen legtn, ijnd wie gerne noſtt ich,
nie wemmn ich nurckontt.n Denn ich ſorgt, ihr

würdet es ſelbnt nicht glauben /daß  man
Er lau von, den meiſten unteri auch Pei. ibram ſun
fe fem! den leben, eitelkeiten,; hrucheleiund. flei-
bis er ches-luſten ſagtn kontt:  riairhet fein!

Es ſei denn, daß man es ſo nehmen wolte:

Jbhr
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Jhr liefet fein? nemlich zur hollen, uud
zum verderben, nicht aber zum himmel und

zum leben. Wache auſ der du ſchla- vom
feſt, und ſtehe auf von den todten; ſchlafe

der
ſo wird dich Chriſtus orleuchten; ſunde
ſei dißmal  meitie ſtimme nach dem iworte erwa
Phaulirʒ. Epheſunghera. Lauffet nicht ſo Vet,
durſtiglichzur hellen, und eilet nicht ſo
zunitverderben; ſondern ſtebet eiumahl
ſtillenj iund heſennet eueh eines beſſerne, da
nnt urẽ ſeele leben moge.Esngehet ja
nochlngohli einigen unter:euch valſo daß
ſte, als aus einem tiefen ſchlaf aüfgeru—
fene  eine empfindung bekomment, ant
wort geben, und zuſagen ſie wollen den
lauff auch Antutem. „Aber ehe man es
ſich verſiehet 3 ſo ſchluſen ſiewiedeb  auf
beiden ohren, ſtehen nicht einmahl aus
ihrenEltan“ ſanben? gewohnheiten Dauf,
geſchibelne: idaß ſie vinen. beſſeun laufß n
treten ſolren. And wenn es ijnebein n
dern zum alfrichten aus ndennobelte der
ſunden nder gordivohlluge köninnt; o!
wie ikrutfft alos und tautgſann geht: vs da her!
Wit vtelimaht vbeſnnet man Kih/ obs ſchon ſich in
zeit ſei auzuſtehen, die wertke der finſter: dertha

ub nin
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und niß abzulegen, und als am tage zu wan
deln. Eine geringe zahl der ſeelen

wirck- iſt doch, die der HERR am beſten ken
lich an net, derer, die einen anfang des laufs
geir nach der ewigkeit gemacht habin, denen ich,
hat, im. namen JEſu Chriſti, zuruffe.? Fahret
woriñ fort! die Quelle des ſebens unvrrruckt zu

 ſuchen: leſotr ge 1hen (auffet nicht hin und her eilet zur
muß.

quelle,
4

JEſus der dittet: Kommt alle zu

mir!
Sehet! wie lieblich, wie lauter und

h llhe e
Fluſſen die ſtrome des lebens all

Ztincker  ihe ieben und werdet er

*quickenVier t erloſuna fur ues was

drucket.

Dringet ein in GOZJ in eine
wahre krafft, und in ein wahres leben.
Prufet endlich nach dem ſinne GOTTes
alles genau und recht, und laßt euch nicht
aufhalten, weder durch gegenwartiges noch

durch
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durch zukünfftiges, weder durch den ſatan
noch durch ſeine lnechte, ſie kommen un
ter was vor einer geſtalt ſie immer wollen;
ſondern richtet euren ſinn, hertz, und ge
muthe unverwandt auf JESUM
Chriſtum den gecreuzigten; ſo werdet

We eihr. rues gſinden voer eur
ſeelen.
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